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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Münzkas-
se für ein geldbetätigtes Gerät mit einem Gehäuse,
das eine frontseitige Entnahmeöffnung mit einer zu-
geordneten Tür und einem geneigten Aufnahmebo-
den für die Münzen in Richtung der Entnahmeöffnung
aufweist, und ein Unterhaltungsspielgerät mit einem
Gerätegehäuse, in dem eine Münzkasse aufgenom-
men ist.

[0002] Eine derartige Münzkasse ist aus der
WO 2005/090 731 A1 bekannt.

[0003] Aus der Praxis sind weiterhin Geräte mit
Münzkassen bekannt, die in der Regel fest in dem
Gerät installiert bzw. integraler Bestandteil des Ge-
rätes sind. Die Münzkassen sind häufig durch einen
quaderförmigen Hohlraum gebildet. Insgesamt ge-
staltet sich die die Leerung der Münzkassen oftmals
aufwendig, da das Geld mit der Hand aus der Münz-
kasse in einen vor einer Entnahmeöffnung der Münz-
kasse angeordneten Auffangbehälter befördert wer-
den muss, wobei der Auffangbehälter in der Regel
als ein Geldsack ausgebildet ist, der mit der Hand
vor die Entnahmeöffnung gehalten wird. Die Ent-
nahmeöffnung ist durch eine schwenkbar angeord-
nete Tür oder Klappe verschließbar. Das gleichzeiti-
ge Öffnen der Tür und/oder Klappe und die Entnah-
me des Münzgeldes sowie das Halten des Auffang-
behälters ist schwierig zu bewerkstelligen, insbeson-
dere da mit dem Öffnen der Tür respektive der Klappe
bereits Münzen aus der Münzkasse austreten, diese
jedoch nicht restlos geleert ist.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Münzkasse und ein Unterhaltungsspielgerät der
eingangs genannten Art zu schaffen, die bzw. das
servicefreundlich und damit einfach handhabbar ge-
staltet ist.

[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche gelöst.

[0006] Die Unteransprüche stellen vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung dar.

[0007] Eine Münzkasse für ein geldbetätigtes Ge-
rät umfasst ein Gehäuse, das eine frontseitige Ent-
nahmeöffnung mit einer zugeordneten Tür und einem
geneigten Auflageboden für die Münzen in Richtung
der Entnahmeöffnung aufweist. Die Tür ist als Schie-
betür ausgebildet und im Bereich gegenüberliegen-
der Seitenwände des Gehäuses gelagert, wobei ihre
obere und untere Endlage durch jeweilige Anschläge
begrenzt ist. Zur Führung der Schiebetür ist beidseitig
eine sich jeweils parallel und beabstandet zur zuge-
ordneten Seitenwand erstreckende Abwinklung aus-
gebildet, wobei die Schiebetür beidseitig eine mehr-
fach abgewinkelte Abkantung aufweist, die die Ab-

winklung umgreift und sich in einen zwischen der Ab-
winklung und der Seitenwand vorhandenen Freiraum
erstreckt.

[0008] Im Rahmen der Erfindung ist unter einer Mün-
ze nicht nur ein entsprechendes Geldstück zu verste-
hen, vielmehr sind auch Jetons oder sonstige Wert-
marken, Chips oder dergleichen gleichbedeutend.
Dementsprechend ist auch die Münzkasse nicht al-
lein zur Aufnahme von Geldstücken bestimmt, son-
dern kann ebenso mit Jetons, Chips oder sonstigen
Wertmarken gefüllt werden, die in einer ungeordne-
ten Schüttung vorliegen.

[0009] Selbstverständlich ist auch die Münzkasse in
jedem beliebigen Gerät, das mit Geld, Wertmarken
oder dergleichen zu betätigen ist, anzuordnen. Hier-
unter sind insbesondere geldbetätige Unterhaltungs-
spielgeräte, Warenverkaufsautomaten oder sonstige
Bezahleinrichtungen, in denen Münzen gesammelt
werden, zu verstehen, beispielsweise auch Durch-
gangssperren, die nach einem Bezahlvorgang einen
Durchgang ermöglichen.

[0010] Darüber hinaus ist es nicht ausgeschlossen
die Münzkasse tresorartig zu gestalten, wobei die-
se stabile Ausführung weniger wichtig ist, wenn die
Münzkasse in einem entsprechenden Gehäuse vor
einem unbefugten Zugang bzw. Zugriff geschützt ist
oder das die Münzkasse aufnehmende Gerät bei-
spielsweise unter Beobachtung von Aufsichtsperso-
nal steht.

[0011] Der Auflageboden der erfindungsgemäßen
Münzkasse kann sowohl außenseitig als auch als
ein Zwischenboden im Inneren des Gehäuses an-
geordnet sein. Durch die von der schiefen Ebene
des Auflagebodens gebildete Schräge rutschen die in
der Münzkasse vorhandenen Münzen bei Öffnen der
Schiebetür durch die Entnahmeöffnung nach außen.
Dementsprechend ist es nicht erforderlich, dass das
die Münzkasse leerende Servicepersonal die Münz-
kasse unter Einsatz seiner Hände ausräumt, vielmehr
gelangen die Münzen aufgrund ihrer Gewichtskraft
ins Freie. Im Weiteren ist die Schiebetür einfach und
kontinuierlich zu öffnen und springt nicht, wie eine
schwenkbar angelenkte Tür oder Klappe, aufgrund
des von innen wirkenden Druckes der in der Münz-
kasse vorhandenen Münzen nach der Entriegelung
auf. Sonach erleichtert auch die Schiebetür den Ser-
vice an der Münzkasse, also insbesondere deren
Leerung.

[0012] Zur Gestaltung der Führungsmittel an der
Schiebetür und dem Gehäuse sind nicht zwingend
zusätzliche Führungselemente anzuordnen. Die bei-
derseitigen Führungsmittel können durch entspre-
chende Umformungen einstückig mit der Schiebetür
bzw. dem Gehäuse ausgebildet sein. Im Weiteren
sind die Abwinklungen derart gestaltet, dass sie ei-
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ne möglichst kleine Angriffsfläche für Werkzeug bie-
ten, um ein Aufbrechen der Münzkasse zu erschwe-
ren. Die längsseitigen Abkantungen bewirken dar-
über hinaus eine Stabilisierung der Schiebetür über
deren Höhe, die eine Durchbiegung verhindert.

[0013] Um das Münzgeld in der Münzkasse vor ei-
nem unberechtigten Zugriff zu schützen, ist zweck-
mäßigerweise der Schiebetür zur Verriegelung in ih-
rer die Entnahmeöffnung verschließenden Lage ein
mit einem Schlüssel zu betätigendes Schloss zuge-
ordnet.

[0014] Nach einer Weiterbildung ist das Gehäuse
aus einem Stahlblech gefertigt und quaderförmig ge-
staltet, wobei die Entnahmeöffnung an einer Vorder-
seite des Gehäuses in dessen Bodenbereich ausge-
bildet ist und vorzugsweise eine oberhalb der Ent-
nahmeöffnung angeordnete Frontplatte mit mehre-
ren zueinander beabstandeten Bohrungen aufweist,
die neben- und/oder übereinander angeordnet sind.
Falls die Frontplatte mit den Bohrungen ausgestat-
tet ist, die insbesondere eine kleinere lichte Wei-
te als die kleinste in der Münzkasse zu sammeln-
de Münze aufweisen, kann das Servicepersonal un-
mittelbar den Füllstand der Münzen in der Münzkas-
se erkennen und entscheiden, ob ein Leeren erfor-
derlich ist oder nicht. Die Bohrungen müssen nicht
zwangsläufig rund ausgebildet sein, es können auch
schlitzförmige Öffnungen oder Durchbrüche in Form
eines Vielkantes, beispielsweise eines Vier-, Fünf-
oder Sechskantes, vorgesehen sein. Darüber hin-
aus besteht die Möglichkeit die Bohrungen mit einem
transparenten Bauteil zu hinterlegen, um ein Austre-
ten der Münzen aus der Münzkasse zu verhindern.
Das Stahlblech selbst kann eine Festigkeit aufwei-
sen, die ein gewaltsames Aufbrechen der Münzkas-
se erschwert.

[0015] Um die Schiebetür über ihre Breite durch
eine entsprechende Formgebung zu stabilisieren,
weist vorteilhafterweise die Schiebetür oberseitig ein
Griffstück auf, das vorzugsweise durch Umformung
an einer freien Oberkante ausgebildet ist, und an sei-
ner freien Unterkante eine doppellagige Umkehrbie-
gung.

[0016] Zweckmäßigerweise umfasst das Gehäuse
einen Boden, der frontseitig in eine Unterkante der
Entnahmeöffnung bildende Fußplatte mündet, die
parallel zu der Frontplatte und von der Schiebetür im
geschlossenen Zustand überdeckbar angeordnet ist,
wobei von der Fußplatte der sich zur Rückwand in
Richtung eines Deckels erstreckende und über die
gesamte Breite des Gehäuses verlaufende Auflage-
boden abgeht, der vorzugsweise an einer der Rück-
wand zugeordneten Lasche gehalten ist. Die Fußplat-
te und die Frontplatte befinden sich einer Ebene und
die Schiebetür wird in dieser Ebene verschoben, um
die Entnahmeöffnung freizugeben oder zu verschlie-

ßen. Der Boden kann Elemente aufweisen, die mit
Führungen und/oder Befestigungen in dem Gehäu-
se zusammenwirken, um die Münzkasse in einer de-
finierten Lage, gegebenenfalls entnehmbar, zu posi-
tionieren oder in dem Gehäuse festzulegen. Der Auf-
lageboden, der als Zwischenboden in dem Gehäu-
se angeordnet ist, ist im Wesentlichen zwischen der
Fußplatte und der Lasche gehalten.

[0017] In Ausgestaltung ist das Schloss in einer Sei-
tenwand des Gehäuses angeordnet und ein dem
Schloss zugeordneter Schließriegel erstreckt sich
durch die Fußplatte und liegt in einer Aussparung der
Schiebetür ein, um diese in der die Entnahmeöffnung
verschließenden Lage zu verriegeln. Der Schließrie-
gel ist komplett innerhalb des Gehäuses angeordnet
und von außen nicht zugängig. Lediglich mit seiner
freien, dem Schloss abgewandten Stirnseite ragt er
ins Freie und steht geringfügig über die äußere Vor-
derseite der Schiebtür vor.

[0018] Zweckmäßigerweise ist in dem Deckel eine
Einfüllöffnung und ein sich zur Vorderseite des Ge-
häuses erstreckender Freiraum ausgebildet, wobei
der Freiraum zum Durchgreifen mit einer Hand be-
messen und Teil eines integralen Griffstücks ist. Das
Griffstück erleichtert die Handhabung der Münzkas-
se bei deren Entnahme aus dem Gerät. Die Einfüll-
öffnung dient zum Füllen der Münzkasse mit Mün-
zen und kann mit einem Münzkanal, beispielsweise
eines Münzprüfers, in Verbindung stehen. Des Wei-
teren ist es möglich, die Einfüllöffnung von innen der-
art zu sichern, dass die Münzen nicht ins Freie gelan-
gen können, beispielsweise durch eine federbelaste-
te Verschlussvorrichtung und/oder ein Labyrinth.

[0019] Damit das Servicepersonal beim Leeren der
Münzkasse seine Hände beispielsweise zum Öffnen
der Schiebetür benutzen kann, sind Halterungen für
einen Geldsack vorgesehen. Der Geldsack kann vor
dem Öffnen der Schiebetür an dem Gehäuse befes-
tigt werden, um anschließend die Schiebetür zu öff-
nen, damit das Geld aus der Münzkasse über den
Auflageboden in den Geldsack rutscht.

[0020] Das Unterhaltungsspielgerät umfasst ein Ge-
rätegehäuse, in dem eine zuvor erläuterte Münzkas-
se aufgenommen ist.

[0021] Das Unterhaltungsspielgerät, das oftmals mit
Münzgeld betrieben wird, ist mit der für das Service-
personal leicht zu leerenden Münzkasse bestückt, die
fest oder entnehmbar in dem Gerätegehäuse instal-
liert ist. Bei einer entnehmbaren Münzkasse kann die-
se durch gerätegehäuseseitige Führungselemente in
dem Unterhaltungsspielgerät aufgenommen sein. Im
Weiteren kann das Servicepersonal eine zu leeren-
de Münzkasse durch eine leere Münzkasse ersetzen,
sodass das Unterhaltungsspielgerät nach einer sehr
kurzen Zeitspanne wieder zu betreiben ist. Die zu lee-
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rende Münzkasse kann in einem Service- oder Kas-
senraum, entfernt von Publikum, geleert und die Mün-
zen einer weiteren Verarbeitung, beispielsweise ei-
ner Zähl- und/oder Sortiervorrichtung zugeführt wer-
den.

[0022] Zweckmäßigerweise ist die Münzkasse ei-
nem Münzprüfer nachgeordnet, der über einen Münz-
kanal mit einem gehäuseseitigen Münzeinwurfschlitz,
der vorzugsweise einem Rahmen des Gerätegehäu-
ses zugeordnet ist, in Verbindung steht.

[0023] Damit die Münzkasse einfach für das Service-
personal zu erreichen ist, ist vorzugsweise das Gerä-
tegehäuse an seiner Vorderseite mit mindestens ei-
ner oberen und/oder unteren Frontklappe verschließ-
bar, vorzugsweise mit einer oberen und einer unte-
ren Frontklappe, die gegenläufig schwenkbar an dem
Gerätegehäuse angeordnet sind. Nach dem Öffnen
des Gerätegehäuses durch Verschwenken der Front-
klappen ist das Innere des Unterhaltungsspielgerätes
frei zugängig und das Servicepersonal kann die ent-
sprechenden Bauteile, insbesondere die Münzkasse,
einfach erreichen.

[0024] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung weist
die obere Frontklappe mindestens eine Anzeigevor-
richtung, vorzugsweise einen Bildschirm, zur Darstel-
lung eines Spielablaufs und/oder die untere Front-
klappe ein Pult mit Bedienelementen zur Steuerung
eines Spielablaufs auf, wobei die Anzeigevorrich-
tung, die Bedienelemente und/oder eine Geldverar-
beitungseinrichtung mit einer Spielablaufsteuerung in
Verbindung stehen.

[0025] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
verwendbar sind. Der Rahmen der Erfindung ist nur
durch die Ansprüche definiert.

[0026] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
zugehörige Zeichnung näher erläutert. Es zeigt:

[0027] Fig. 1 eine Vorderansicht eines Unterhal-
tungsspielgerätes mit einer Münzkasse nach der Er-
findung,

[0028] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des
Unterhaltungsspielgerätes nach Fig. 1 mit geöffneten
Frontklappen,

[0029] Fig. 3 eine perspektivische Darstellung der
Münzkasse mit einer geschlossenen Entnahmeöff-
nung,

[0030] Fig. 4 eine Schnittdarstellung der Münzkasse
nach Fig. 3 mit der geschlossenen Entnahmeöffnung
und

[0031] Fig. 5 eine Schnittdarstellung der Münzkasse
nach Fig. 3 mit der geöffneten Entnahmeöffnung.

[0032] Das Unterhaltungsspielgerät 32 umfasst ein
als Standgehäuse 1 ausgebildetes Gerätegehäuse
33 mit einem oberseitigen Kopfteil 2 mit einem gebo-
genen Rahmenteil 3, zwei gegenüberliegenden Sei-
tenwänden 4, denen stirnseitig Rahmen 5 zugeord-
net sind, einem Standfuß 6 mit einer hinterleuchtba-
ren Deckplatte 7, und selbstverständlich einer Rück-
wand 8. In dem Standgehäuse 1 ist eine Spielablauf-
steuerung 9 untergebracht, die mit einer Geldverar-
beitungseinheit 10 gekoppelt ist, wobei die Geldver-
arbeitungseinheit 10 einen nicht näher dargestellten
Münzprüfer, eine Münzkasse 11 und eine Münzaus-
zahleinheit umfasst. Der Münzprüfer ist über einen
hinter dem zugeordneten Rahmen 5 untergebrachten
Münzschacht mit einem in dem Rahmen 5 installier-
ten Münzeinwurfschlitz 12 verbunden. Unterhalb des
Münzeinwurfschlitzes 12 befindet sich eine Rückga-
betaste 13 in dem Rahmen 5. Zwischen dem Stand-
fuß 6 und einer Bodenplatte 14 des Standgehäuses
1 des Unterhaltungsspielgerätes 32 ist eine Fußabla-
ge 15 vorgesehen, die in Form eines Bügels gestal-
tet ist und sich über die gesamte Breite der Front des
Standgehäuses 1 erstreckt.

[0033] Zum Verschließen des Standgehäuses 1 sind
eine obere Frontklappe 16 und eine untere Front-
klappe 17 vorgesehen, die gegenläufig schwenkbar
über entsprechende Scharniere in dem Standgehäu-
se 1 zum einen unmittelbar unterhalb des Kopfteils
2 und zum anderen unmittelbar oberhalb der Boden-
platte 14 angelenkt sind. Im Weiteren erstrecken sich
zwischen den Seitenwänden 4 des Standgehäuses
1 und der oberen Frontklappe 16 sowie der unteren
Frontklappe 17 jeweils Dämpfungselemente 18, die
ein Verschwenken der Frontklappe 16, 17 erleichtern
bzw. ein Halten in geöffneter Stellung sicherstellen.

[0034] In der oberen Frontklappe 16 sind zwei über-
einander angeordnete Bildschirme 19 untergebracht,
die zur Darstellung von Spielinhalten und/oder ande-
ren optisch wahrnehmbaren Inhalten dienen und mit
der Spielablaufsteuerung 9 verbunden sind. Die Bild-
schirme 19 können beliebig ausgestaltet sein, insbe-
sondere als TFT-, und/oder LED- und/oder OLED-
und/oder Plasma-Anzeigen oder dergleichen. Im ge-
schlossenen Zustand des Standgehäuses 1, wenn al-
so die obere Frontklappe 16 und die untere Frontklap-
pe 17 beigeklappt sind und zwischen den Rahmen 5
einliegen, überdeckt die untere Frontklappe 17 rand-
seitig einen freien unteren Abschnitt 20 der oberen
Frontklappe 16 und ein Verriegelungsmechanismus
ist wirksam, der ein in ein Pult 21 der unteren Front-
klappe 17 eingesetztes Schließteil 22 umfasst, das
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mit Gegenschließteilen 23 in den gegenüberliegen-
den Seitenwänden 4 des Standgehäuses 1 zusam-
menwirkt und mit einem Schloss 24 in Verbindung
steht.

[0035] Das Pult 21 befindet sich an einer Oberkante
der geschlossenen unteren Frontklappe 17 und steht
über dessen Front derart vor, dass ein Benutzer sei-
ne Hände darauf ablegen kann. In dem Pult 21 befin-
den sich in etwa mittig mehrere als Tastschalter 25
ausgebildete Bedienelemente 26, die mit nicht dar-
gestellten Leuchtelementen bestückt sind. Zur Steue-
rung der Bedienelemente und/oder Leuchtelemente
bzw. zum Daten- oder Signalaustausch umfasst die
Spielablaufsteuerung 9 ein Steuergerät, das mit ei-
nem Master in Verbindung steht, der über eine Zwei-
Draht-Verbindung 27 mit den als Slaves ausgebilde-
ten Bedienelementen 26 und/oder Leuchtelementen
in Echtzeit kommuniziert. Seitlich der Bedienelemen-
te 26 ist einerseits eine Geldausgabeschale 28, die
im geschlossenen Zustand der unteren Fronklappe
17 über Schlitze 29 für Münzen mit der Geldverar-
beitungseinheit 10 in Wirkverbindung steht, und an-
dererseits eine Geldscheineingabe-/Geldscheinaus-
gabeschale 30, die einen Scheinschlitz aufweist und
im geschlossenen Zustand der unteren Fronklap-
pe 17 mit einer in dem Standgehäuse 1 unterge-
brachten Geldscheinverarbeitungseinheit 31 in Ver-
bindung steht, in dem Pult 21 untergebracht, wobei
die Geldscheinverarbeitungseinheit 31 beispielswei-
se eine Geldscheinkasse und/oder einen Dispenser
umfasst und mit der Spielablaufsteuerung 9 verbun-
den ist.

[0036] Durch die gegenläufig verschwenkbar ange-
ordneten Frontklappen 16, 17 ist das Standgehäu-
se 1 großzügig zu öffnen und eine Montage oder
eine Reparatur des Unterhaltungsspielgerätes oder
ein Service an dem Unterhaltungsspielgerät bzw. an
seinen Bauteilen, insbesondere der Geldscheinverar-
beitungseinheit 31 und/oder der Geldverarbeitungs-
einheit 10 für Münzgeld bzw. der zugeordneten Kas-
sen und/oder Dispenser für Münzen oder Geldschei-
ne, ist relativ einfach zu bewerkstelligen.

[0037] Die Münzkasse 11 umfasst im Wesentlichen
ein quaderförmiges Gehäuse 34, das aus zwei paral-
lel sowie zueinander beabstandet angeordneten Sei-
tenwänden 35, einer Rückwand 36, einem Deckel 37
und einem dem Deckel 37 gegenüberliegenden Bo-
den 40 zusammengesetzt ist. Vorderseitig erstreckt
sich der Deckel 37 in eine Frontplatte 38, die sich über
einen Teilbereich der Vorderseite 39 des Gehäuses
34 erstreckt, wobei sich an die Frontplatte 38 in Rich-
tung des Bodens 40 eine über die gesamte Breite
des Gehäuses 34 verlaufende Entnahmeöffnung 41
anschließt. Eine Unterkante 42 der Entnahmeöffnung
41 wird durch eine Fußplatte 43 gebildet, die recht-
winklig von dem Boden 40 abgeht und in einer Ebene
mit der Frontplatte 38 liegt.

[0038] In dem Deckel 37 ist eine Einfüllöffnung 63
ausgebildet, die mit dem in dem Unterhaltungsspiel-
gerät darüber liegenden Münzprüfer in Wirkzusam-
menhang steht, damit Münzen durch den Münzein-
wurfschlitz 12 über den Münzprüfer in die Münzkas-
se 11 gelangen. Um den Füllstand der Münzen inner-
halb des Gehäuses 34 zu erkennen, weist die Front-
platte mehrere versetzt zueinander und übereinander
angeordnete, als Bohrungen 46 ausgebildete Öffnun-
gen auf, deren Größe kleiner als die kleinste in dem
der Münzkasse 11 aufzunehmende Münze bemes-
sen ist. Im Weiteren ist deckelseitig ein sich zur Vor-
derseite 39 des Gehäuses 34 erstreckender Freiraum
44 ausgebildet, der zum Durchgreifen mit einer Hand
bemessen und Teil eines integralen Griffstücks 45 ist,
das im Wesentlichen durch Umformung des Blechs,
aus dem das Gehäuse 34 besteht, gefertigt ist.

[0039] Von der Unterkante der Entnahmeöffnung 41
erstreckt sich über die gesamte Breite des Gehäuses
34 ein schräg in Richtung des Deckels 37 verlaufen-
der Auflageboden 48, bis zur Rückwand 35, an der
er mittels einer Lasche 62 gehalten ist. Aufgrund der
von dem Auflageboden 48 innerhalb des Gehäuses
34 gebildeten schiefen Ebene rutschen die in dem
Gehäuse 34 vorhandenen Münzen zu der Entnahme-
öffnung 41 und gelangen durch diese ins Freie.

[0040] Zum Öffnen und Schließen der Entnahmeöff-
nung 41 ist an der Vorderseite 39 eine Schiebetür
47 angeordnet, die in ihrer oberen, die Entnahme-
öffnung 41 freigebenden Endlage und in ihrer unte-
ren, die Entnahmeöffnung verschließenden Endlage
durch entsprechende Anschläge 49 begrenzt ist. Die
Schiebetür 47 weist oberseitig ein Griffstück 50 auf,
das durch eine mehrfache Abkantung an einer frei-
en Oberkante 51 ausgebildet ist. Die freie Unterkan-
te 52 der Schiebetür 47 weist eine doppellagige Um-
kehrbiegung 61 auf. Das Griffstück 50 und die Um-
kehrbiegung 61 stabilisieren die Schiebetür 47 über
ihre Breite. Zur verschiebbaren Lagerung der Schie-
betür 47 weist jede Seitenwand 35 an der Vordersei-
te eine sich über die gesamte Höhe der Seitenwand
erstreckende Abwinklung 53 auf, die senkrecht von
der Seitenwand 35 nach außen abgeht und unter Bil-
dung eines Freiraums 54 in einem parallel zur Sei-
tenwand 35 verlaufenden Abschnitt 55 zurückspringt.
An den gegenüberliegenden Längsseiten der Schie-
betür 47 sind mehrfach abgewinkelte Abkantungen
56 vorgesehen, die die abgewinkelten Abschnitte 55
der Seitenwände 35 übergreifen und in die zwischen
den Abschnitten 55 und den zugeordneten Seiten-
wänden 35 vorhandenen Freiräume 54 eingreifen.
Neben der Führungsfunktion bewirken die über die
gesamte Höhe der Schiebtür 47 verlaufenden Abkan-
tungen 56 auch eine entsprechende Stabilisierung
gegen Durchbiegung.

[0041] Um die Schiebetür 47 in der die Entnahmeöff-
nung 41 verschließenden Endlage zu sichern, ist in
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einer Seitenwand 35 ein mit einem Schlüssel zu be-
tätigendes Schloss 57 untergebracht, das mit einem
zugeordneten Schließriegel 58 zusammenwirkt, der
im Bodenbereich geführt ist, sich durch die Fußplatte
43 erstreckt und zum Verriegeln der Schiebetür 47 in
deren die Entnahmeöffnung 41 verschließenden un-
teren Endlage mit seinem freien Ende 59 in einer ent-
sprechenden Aussparung 60 der Schiebetür 47 ein-
liegt.

Bezugszeichenliste

1 Standgehäuse
2 Kopfteil
3 Rahmenteil
4 Seitenwand
5 Rahmen
6 Standfuß
7 Deckplatte
8 Rückwand
9 Spielablaufsteuerung
10 Geldverarbeitungseinheit
11 Münzkasse
12 Münzeinwurfschlitz
13 Rückgabetaste
14 Bodenplatte
15 Fußablage
16 obere Frontklappe
17 untere Frontklappe
18 Dämpfungselement
19 Bildschirm
20 Abschnitt v. 16
21 Pult
22 Schließteil
23 Gegenschließteil
24 Schloss
25 Tastschalter
26 Bedienelement
27 Zwei-Draht-Verbindung
28 Geldausgabeschale
29 Schlitz
30 Geldscheineingabe-/Geldscheinausgabe-

schale
31 Geldscheinverarbeitungseinheit
32 Unterhaltungsspielgerät
33 Gerätegehäuse
34 Gehäuse v. 11
35 Seitenwand v. 34
36 Rückwand v. 34
37 Deckel v. 34
38 Frontplatte
39 Vorderseite
40 Boden
41 Entnahmeöffnung
42 Unterkante v. 41
43 Fußplatte
44 Freiraum
45 Griffstück
46 Bohrung
47 Schiebetür

48 Auflageboden
49 Anschlag
50 Griffstück
51 Oberkante
52 Unterkante
53 Abwinklung
54 Freiraum
55 Abschnitt
56 Abkantung
57 Schloss
58 Schließriegel
59 Ende v. 58
60 Aussparung
61 Umkehrbiegung
62 Lasche
63 Einfüllöffnung

Patentansprüche

1.  Münzkasse für ein geldbetätigtes Gerät mit ei-
nem Gehäuse (34), das eine frontseitige Entnahme-
öffnung (41) mit einer zugeordneten Tür und einem
geneigten Auflageboden (48) für die Münzen in Rich-
tung der Entnahmeöffnung (41) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tür als Schiebetür (47)
ausgebildet und im Bereich gegenüberliegender Sei-
tenwände (35) des Gehäuses (34) gelagert ist, wo-
bei ihre obere und untere Endlage durch jeweilige An-
schläge (49) begrenzt ist und zur Führung der Schie-
betür (47) beidseitig eine sich jeweils parallel und be-
abstandet zur zugeordneten Seitenwand (35) erstre-
ckende Abwinklung (53) ausgebildet ist, wobei die
Schiebetür (47) beidseitig eine mehrfach abgewinkel-
te Abkantung (56) aufweist, die die Abwinklung (53)
umgreift und sich in einen zwischen der Abwinklung
(53) und der Seitenwand (35) vorhandenen Freiraum
(54) erstreckt.

2.    Münzkasse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schiebetür (47) zur Verrie-
gelung in ihrer die Entnahmeöffnung (41) verschlie-
ßenden Lage ein mit einem Schlüssel zu betätigen-
des Schloss (57) zugeordnet ist.

3.  Münzkasse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (34) aus einem Stahl-
blech gefertigt und quaderförmig gestaltet ist, wo-
bei die Entnahmeöffnung (41) an einer Vordersei-
te (39) des Gehäuses (34) in dessen Bodenbereich
ausgebildet ist und vorzugsweise eine oberhalb der
Entnahmeöffnung (41) angeordnete Frontplatte (38)
mit mehreren zueinander beabstandeten Bohrungen
(46) aufweist, die neben- und/oder übereinander an-
geordnet sind.

4.  Münzkasse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schiebetür (47)
oberseitig ein Griffstück (50) aufweist, das vorzugs-
weise durch Umformung an einer freien Oberkante
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(51) ausgebildet ist, und an seiner freien Unterkante
(52) eine doppellagige Umkehrbiegung (61).

5.  Münzkasse nach einem der Ansprüche 1 bis 4
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (34)
einen Boden (40) umfasst, der frontseitig in eine eine
Unterkante (42) der Entnahmeöffnung (42) bildende
Fußplatte (43) mündet, die parallel zu der Frontplatte
(38) und von der Schiebetür (47) im geschlossenen
Zustand überdeckbar angeordnet ist, wobei von der
Fußplatte (43) der sich zur Rückwand (36) in Rich-
tung eines Deckels (37) erstreckende und über die
gesamte Breite des Gehäuses (34) verlaufende Auf-
lageboden (48) abgeht, der vorzugsweise an einer
der Rückwand (36) zugeordneten Lasche (62) gehal-
ten ist.

6.    Münzkasse nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Schloss (57)
in einer Seitenwand (35) des Gehäuses (34) ange-
ordnet ist und ein dem Schloss (57) zugeordneter
Schließriegel (58) sich durch die Fußplatte (43) er-
streckt und in einer Aussparung (60) der Schiebetür
(47) einliegt, um diese in der die Entnahmeöffnung
(41) verschließenden Lage zu verriegeln.

7.  Münzkasse nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Deckel (37)
eine Einfüllöffnung (63) und ein sich zur Vorderseite
(39) des Gehäuses (34) erstreckender Freiraum (44)
ausgebildet ist, wobei der Freiraum (44) zum Durch-
greifen mit einer Hand bemessen und Teil eines inte-
gralen Griffstücks (45) ist.

8.  Münzkasse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass Halterungen für ei-
nen Geldsack vorgesehen sind.

9.    Unterhaltungsspielgerät mit einem Gerätege-
häuse (33), in dem eine Münzkasse (11) nach einem
der Ansprüche 1 bis 8 aufgenommen ist.

10.   Unterhaltungsspielgerät nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Münzkasse (11)
entnehmbar in dem Gerätegehäuse (33) installiert ist.

11.  Unterhaltungsspielgerät nach Anspruch 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Münzkasse
(11) einem Münzprüfer nachgeordnet ist, der über ei-
nen Münzkanal mit einem gehäuseseitigen Münzein-
wurfschlitz (12), der vorzugsweise einem Rahmen (5)
des Gerätegehäuses (33) zugeordnet ist, in Verbin-
dung steht.

12.    Unterhaltungsspielgerät nach einem der An-
sprüche 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gerätegehäuse (33) an seiner Vorderseite mit
mindestens einer oberen und/oder unteren Front-
klappe (16, 17) verschließbar ist, vorzugsweise mit
einer oberen und einer unteren Frontklappe (16, 17),

die gegenläufig schwenkbar an dem Gerätegehäuse
(33) angeordnet sind.

13.  Unterhaltungsspielgerät nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die obere Frontklappe
(16) mindestens eine Anzeigevorrichtung, vorzugs-
weise einen Bildschirm (19), zur Darstellung eines
Spielablaufs und/oder die untere Frontklappe (17) ein
Pult (21) mit Bedienelementen (26) zur Steuerung ei-
nes Spielablaufs aufweist, wobei die Anzeigevorrich-
tung, die Bedienelemente (26) und/oder eine Geld-
verarbeitungseinrichtung mit einer Spielablaufsteue-
rung (9) in Verbindung stehen.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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